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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Dakum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“ J.
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatk“. SBezugspreis- WMonatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,85 in den Landorten
1,40 durch die Poſt 1,45 M. Jm Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

1
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koebklamezeile 40 Hfg., Ausbünftsgebühr 50 Pfg. Für Dufname von Anzeigen
an beſtimmten Tägen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilaägengebühr: 10, k. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenennahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Nr. 51 Donnerstag, den 30. April 1931
Deuſſche Tagesſchau.

Schiele und die Verwaltungsratspoſten bei der
nduſtriebank.

Der Beſetzung der landwirtſchaftlichen Verwaltungsratspoſten
in der Bank für Jnduſtrieobligationen auf Grund der Oſthilfe
geſetze ſind Auseinanderſetzungen innerhalb des Reichskabinetts
vorausgegangen. Der Reichsernährungsminiſter habe gegen die
Uebergabe von zwei Sitzen an die Deutſche Bauernſchaft Einſpruch
erhoben, weil dieſe Organiſation in der Landwirtſchaft ſelbſt, be
ſonders nach dem Ausſcheiden des Bayeriſchen Bauernbundes, ſo
gut wie gar keinen Rückhalt habe. Der Reichsernährungsminiſter
ſei aber überſtimmt worden, weil es ſich herausgeſtellt habe, daß
die Reichsminiſter Treviranus und Dr. Dietrich vor der Verab
ſchiedung der Oſthilfegefetze im Reichstag gegenüber einigen Par
teien eine dahingehende Zuſage gemacht hätten.

Die Herabſetzung der Landkagsdiäten.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beſtätigte im

weſentlichen die von ſeinem Unterausſchuß gemachten Vorſchläge
über die r der Entſchädigung der Landtagsmitglieder.
Danach erhalten die Mitglieder eine monatliche Aufwandsentſchädi
gung von 600 Rm. Für jeden Tag, an dem ein Mitglied des Land
kages der Vollſitzung ferngeblieben iſt, wird von der Aufwands
entſchädigung ein Betrag von 20 Rm. abgezogen. Für die Teil
nahme an Ausfchußſitzungen an vollſitzungsfreien Tagen ſoll eine
beſondere Aufwandsentſchädigung in Höhe von 10 Rm. gezahlt
werden.

Kriegergräberfürſorge.
Der preußiſche Innenminiſter ſtellt aus den vom Reiche für
die Erhaltung der Kriegergräber aus dem Weltkriege für das
Rechnungsjahr 1931 überwieſenen Mitteln den Grabpflegebezirken
einen durch den Reichshaushalt 1931 feſtgeſetzten Einheitspflegefatz
von 2,25 Rm. für jeden Beſtatteten, deſſen Grab aus Reichsmitteln

Zu pflegen iſt, zur Verfügung. Der Miniſter erſucht, für ſchleutge
Unterverkeilung zu ſorgen und weiter dahin zu wirken, daß die
Kriegergräber ſorgfältig inſtand gehalten und in der üblichen
Weiſe mit einfachen, aber dauerhaften, die Toten ehrenden Gedenk
zeichen verſehen werden.

Preußenparlament tagt wieder.
Bergkung des Jnnen- und des Forſtekaks.

Berlin, 29. April.
Der Preußiſche Landtag trat nach vierwöchiger Ver

händlungspauſe wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſteht die Fortſetzung der zweiten Beratung des

Haushalts des Jnnenminiſteriums.
Abg. Steinhoff (Dnut.) proteſtiert gegen die letzte

Notverordnung. Abg. Hauff (Staatsp.) erklärt, die Re
densart vom „roten Preußen“ werde widerlegt durch eine
zählen mäßige Darſtellung der parteipolitiſchen Zuſammen
ſetzung der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und
Landräte.

Innenminiſter Severing
kommt auf den bekannten Briefwechſel mit dem Abgeordne
ten von Winterfeldt (Dnt.) zurück und erklärt: Jch gehe einer
Auseinanderſetzung über dieſe Frage nicht aus dem Wege.
Dazu wird ſich bei der dritten Haushaltsberatung ausgiebig
Gelegenheit bieten. Jch fühle mich nicht in erſter Linie als
Preuße, ſondern als republikäniſcher Deutſcher. Zu den
Anfragen der Rechten über die Uebernahme der 43 Offiziere
des Reichswaſſerſchutzes in die preußiſche Schutzpolizei führt
der Miniſter u a. aus: Jch habe allerdings von den Polizei
präſidenten Auskunft darüber verlangt, ob gegen die zu
übernehmenden Offiziere hinſichtlich ihrer Verfaſſungstreue
keine Bedenken beſtünden (Hört! hört! rechts).

Abg. Kaſper (Komm.) führt Beſchwerde über das
Auftreten der Polizei bei Straßendemonſtrationen.

Damit iſt die allgemeine Ausſprache beendet. Die Ab
ſtimmungen finden ſpäter ſtatt. Es folgt die zweite Leſung
des Forſthaushalts. Abg. Simon erſtattet den
Ausſchußbericht. Die allgemeine Ausſprache wird eingeleitet
durch den Abg. Brandenburg (Soz.), der Beſchwerde
über die Behandlung und Entlohnung der Forſtarbeiter
führt. Abg. Graf von Garnier (Dnk.) bedauert, daß der
Miniſter ſich im Ausſchuß nicht ausführlicher mit der Frage
beſchäftigt habe, wie die Rentabilität der deutſchen Forſt
wirtſchaft wiederherzuſtellen ſei. Abg. Schmelzer (Ztr.)
betont, daß die Rechtsparteien ſich ſelbſt von der Arbeit für
Land und Forſtwirtſchaft ausgeſchaltet hätten durch ihre

Oppoſitionsſtellung gegen die preußiſche Regierung.
bg. Freiherr von Wangenheim (Dt. Frakt.) tritt für

höhere Holzzölle ein. Jm einzelnen tritt er u. a. beſonders
für die Intereſſen des Hatzgebietes ein.

a Weiterberatung wird dann auf Mittwoch 12 Uhr
vertagt.

Landtag und Volksbegehren.
Wann fällt im Parlament die Entſcheidung?

Berlin, 29. April.
Nachdem das Volksbegehren Erfolg gehabt hat, muß

nach den Beſtimmungen der Verfaſſung der PreußiſcheLandtag darüber entſchewen, ob er der Fötderung des
Volksbegehrens zuſtimmt. Wann dieſe Entſcheidung gefällt
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werden wird, ſteht noch nicht feſt.
Man rechnet mit der Möglichkeit, die Abſtimmung über
dieſe Frage in dem Sitzungsabſchnitt im Juni vorneh
men zu können, zu dem der Landkag vorausſichtlich
zuſammenkreken wird, um den Kirchenverkräg zu ver

abſchieden.

Zunächſt muß bekanntlich das Abſtimmungsergebnis vom
Stahlhelm dem Staatsminiſterium mitgeteilt werden. Das
Staatsminiſterium überſendet die Feſtſtellungen dem Lan
deswahlleiter zur Nachprüfung. Sobald die Nachprüfung
erfolgt iſt, iſt nach den Beſtimmungen der Verfaſſung binnen
vier Wochen dem Landtag eine Vorlage zu machen, die die
Forderung des Volksbegehrens zum Gegenſtand hat. Lehnt
der Landtag die Vorlage ab, ſo iſt der Weg für den Volks
entſcheid frei.

Mehr als die Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl des
Landkags muß für die Vorlage ſtimmen, um den Volks

entſcheid entbehrlich zu machen.
Da der Landtag 450 Mitglieder hat, müßten alſo wenigſtens
226 Abgeordnete für die Auflöſung ſtimmen. Die Annahme,
daß von den hinter dem Volksbegehren ſtehenden Parteien
noch ein beſonderer Antrag auf Auflöſung eingebracht wer
den würde, findet keine Beſtätigung.

Gegen den Anſchluß an Preußen.
Stellungnahme des Landbandes Mecklenburg Schwerin.

Schwerin, 29. April.
Der Geſamtvorſtand des Landbundes Mecklenburg

Schwerin faßte eine Entſchließung, in der einmütig die
Stellungnahme des Landbundes Mecklenburg-Streliz zu
der Strelitzer Anſchlußfrage begrüßt und beſonders den
Mitgliedern aus dem Land Ratzeburg für die von ihnen
ergriffene Jnitiative zur Abwendung des Anſchluſſes von
Strelitz an Preußen gedankt wird. Der Landbund Mecklen
burgSchwerin, ſo heißt es weiter in der Entſchließung, be
kenne ſich erneut als entſchiedener Gegner jeder zentrali
ſtiſchen Reichsreform und jeder Aufſaugungspolitik durch
Preußen. Der Geſamtvorſtand bitte die Mecklenburg
Schwerinſche Staatsregierung, ihre Bemühungen zur Ver
einigung der beiden Länder Mecklenburg fortzuſetzen.

Reichstag im Juni?
Ankrag der Sozialdemokraten zu erwarken.

Berlin, 29. April.
In unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen nimmt man

an, daß der Reichstag nun doch vor dem Herbſt noch einmal
einer kurzen Tagung zuſammentreten wird. Der von den

ommuniſten vor einigen Tagen eingebrachte Antrag auf
ſoförtige Einberufung des Reichstages werde allerdings keinepraktiſche Wirkung haben da die Regierungsparteien und

die Sozialdemokraten entſchloſſen ſeien, dieſen Antrag ab
zulehnen.

Es ſei aber anzunehmen, daß Mitte oder Ende Mai die
Sozialdemokraten ſelbſt einen Antrag auf Einberufung des
Reichstages ſtellen wrden, der dann natürlich eine Mehr
heit finden werde. Man glaube, daß die bevorſtehenden
neuen Nokverordnungen für die Sozialdemokraken die äußere
Veranlaſſung zu dieſem Schritt ſein würden, da dieſe Not
verordnungen Beſtimmungen enthälten ſollen, die, wie man
behauptet, die Sozialdemokraten nicht hinnehmen könnken,
ohne wenigſtens den Verſuch zu machen, ſie durch eine Ent
ſcheidung des Reichstages zu beſeitigen.

Die Lage für die Sozialdemokraten ſei gegenwärtig ſehr
ſchwierig, da der ſozialdemokratiſche Parkeitag, der zum
31. Mai nach Leipzig einberüfen worden iſt, vor der Tür
ſtehe. Auf dieſem Parteitag werde die ſozialdemokratiſche
Reichstägsfraktion ihre Haltung rechtfertigen müſſen, ebenſo
wie die neun ſozialdemokratiſchen Reichstägsabgeordneten,
die in der Panzerkreuzerfrage gegen ihre Fraktion geſtimmt
haben, ihre Gründe vortragen würden. Der ſözialdemokra
tiſche Parteivorſtand werde daher, um der radikalen Stim
mung in weiten Kreiſen der Sozialdemokratiſchen Partei
nachzugeben, auf Einberufung des Reichstages dringen. Man
nehme an, daß der Reichstag dann im Juni zu einer kurzen
etwa einwöchigen Tagung zuſammentreten werde. Für die
ſen Zuſammentritt würden ſich auch die Deuiſchnationalen,
die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten erklären, viel
leicht ſogar auch die Vertreter der Wirtſchaftspartei und des
Landvolks.

Vor der Entſcheidung im Kabinett.

Vor der Entſcheidung in der Zollfrage.
Das Reichskabinett unter Vorſitz des Reichskanz

lers Dr. Brüning und in Anweſenheit des Reichs
bankpräſtdenten Dr. Enther, nahm den Bericht über die
Ergebniſſe der geſtrigen Verhandlungen zwiſchen den
beteiligten Miniſterien eutgegen; dann wurde die ge
ſamte agrarpolitiſche Lage durchberaten. Die Entſchei
dung des Kabinetts ſteht unmittelbar bevor.

Jn unterri Kreiſen nimmt man an,
daß der un te Punkt des Problems, die Er

Hohung des Butterzolles, nicht mehr vor der Tagung
des Genfer Europa Ausſchuſſes entſchieden wird. Da
gegen dürfte die Reichsregierung auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes ſchon jetzt erhöhte Zölle für eine
Reihe von Agrarprodukten feſtſetzen, ſo für Vieh
Schweinefleiſch Speck, Hülſenfrüchte uſw. Jm ſam
menhang mit dieſen Fragen gewinnt der Brot
Preis wachſende Bedeutung, da die Sozialdemokratie
Wert darauf legt, daß die Beſtimmung des Geſetzes
über die Zolländerungen vom 28. März angewandt
wird, wonach einer Erhöhung des Brotpreiſes über
den Durchſchnittspreis der letzten ſechs Monate vorzu
beugen iſt. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen erwartet
man die Herabſc rung der Brotgetreidezölle. Dem wird
auch Dr. Breitſ cheit d in ſeiner morgigen Beſpre
chung mit dem Reichskanzler Ausdruck geben.

Vorzeitige Einberufung des Reichstags
Ein ſozialdemokratiſcher Beſchluß, die Einberu

ſung des Reichstags für Mitte oder Ende Mai
zu fordern, liegt nicht vor. Die Haltung der Sozial
demokraten wird vielmehr von den Auskünften be
ſtimmt werden, die der Kanzler ihnen vor allem über
den Brotpreis und die ſozialpolitiſchen Fragen geben
wird. Erſt wenn ſich ein Ueberblick über die beab
ſichtigten Maßnahmen der Regierung gewinnen läßt,
wird der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand ſeine
Entſcheidung treffen.
Zwiſchenregelung für den Weizenzoll.

Einfuhr von 500 000 Tonnen erforderlich.

Berlin, 29. April.

Die Vorlagen des e r zur Ausführung des zollpolitiſchen rmächtigungsgeſetzes haben eine
Erweiterung durch eine Vorlage für den Weizenzoll erfahren.
Der augenblicklich geltende Zoll wirkt praktiſch annähernd
prohibitiv.

Nach Maßgabe der Verſorgungslage erſcheint aber ſchon
zur Vermeidung übermäßiger Preiserhöhungen, die der
Landwirtſchaft doch nicht mehr zugute kommen, die Einfuhr
von annähernd 500 000 Tonnen bis zur neuen Ernte er
forderlich.

Nachdem vom Reichsernährungsminiſter die in der
Oeffentlichkeit erörterten Vorſchläge, eine Monopolfirma mit
der Einfuhr zu betrauen oder den Zoll allgemein herab
en abgelehnt worden ſind, weil der erſte Vorſchlag
taatsmonopoliſtiſche Tendenzen fördern und der zweite zu

gewaltigen Voreinfuhren führen müßte, iſt eine egelung
im Kontingentswege gefunden worden. Die dezentraliſierte
Durchführung dieſer Regelung iſt dem ſeit Jahrzehnten in

England üblichen Verfahren der internen Dienſtanweiſungen
an die Zollämter zur Begrenzung der Einfuhr auf ein be
ſtimmtes Maß ähnlich und bietet nach Anſicht des Reichs
ernährungsminiſteriums genügenden Schutz gegen Ueber
ſchreitungen des ſowohl für die Landwirtſchaft wie aber auch
im Intereſſe der Verbraucher angemeſſenen Kontingents.

Kein Schritt des Landbundes.
Die Meldungen über die Rücktritts- Auf

forderung an Miniſter Schiele
dementiert.

Amtlich wird mitgeteilt: „Die in Berliner Abend
blättern veröffentlichte. Meldung, daß RNeichslandbund
führer den Reichsernährungsminiſter Schiele aufgefor
dert hätten, zurückzutreten, wenn der erhöhte Butter
zoll nicht effektiv würde, iſt unzutreffend. Es haben
weder direkte noch indirekte Fühlungnahmen irgend
welcher Art in dieſer Angelegenheit zwiſchen dem
Reichsernährungs miniſter und dem ReichsLandbund
ſtattgefunden.“

Wie aus den dem Reichsernährüngsminiſter nahe
ſtehenden Kreiſen verlautet, hat drug re Schiele
dem Kanzler gegenüber zum Ausdru gebracht, daß er
und die land wirtſchaftlichen Organiſationen es für un
möglich halten, daß der Butterzoll vollkommen abgelehnt
werde. Ein Abgletten der Milch und Butterpreiſe unter
die Friedenspartität müſſe unter alten Umſtänden ver
hütet werden. Um eine demonſtrative Drohung mit
dem Rücktritt habe es ſich hierbet aber nicht gehan
delt. Ein Ueberblick würde ſich im übrigen erſt gewin
nen käſſen, wenn ſich im Verlaufe der Reſſortbe
h Porrgen ergeben habe, ob ein Kompromiß mög
ich ſei.
Bericht Brünings an die Fraktion.

Sitzung des Vorſtandes der Zentrumsfraktion.
Der Vorſtand der Reichstägsfraktiön des Zen

trums hielt eine Sitzung ab, an der auch Reichs
kanzler Dr. Brüning ſowie die Kabinettsmitglieder
des Zentrums keilnahmen. Der Reichskanzler gab dem
Vorſtande einen Ueberblick über die politiſche Lage.
In der nachfolgenden Ausſprache würde geren es
die Ausführungsbeſtimmutigen zum Oſthilfegeſetz
nicht erlaſſen ſeien. Die ſchwebenden agrar olitiſchen
Fragen waren Gegenſtand ſachlicher Ersrkerung.

Der im Brennpunkt der öffentlichen Diskufſivn
ſtehende Vorvertrag mit Oeſterreich wurde als im
Intereſſe einer geſunden enropaiſchen Entwicklung lie
gend gebilligt. Jn allen berührten Fragen herrſchte
nach der parteiamtlichen Miékeilung völlige Ueber
eiſtſtimtung mit der Hattang des Reichskanzlers.



Taufe des Panzerkreuzers „A“
Die Feierlichkeiten beim Stapellauf.

Berlin, 29. April.
Das Panzerſchiff A, das am 19. Mai in Kiel von Skapel

läuft, wird, wie nunmehr feſtſteht, vom Reichspräſidenken
gekauft werden. Das Programm für den Beſuch des Reichs
präſidenten in Kiel am 19. und 20. Mai enthält folgende
Einzelheiten:

Um 10.50 Uhr trifft der Reichspräſident auf dem
Hauptbahnhof in Kiel ein. Um 11.40 Uhr trifft er auf dem
Stapellaufplatz ein, und um 12 Uhr findet der Stapellauf
ſtatt. Nach Beendigung der Feſtlichkeit nimmt der Reichs
präſident einen Jmbiß auf den Deutſchen Werken ein und

fährt anſchließend zum Kreuzer „Königsberg“, auf dem er
während ſeines Kieler Aufenthalts Wohnung nimmt. Um17.15 Uhr trifft der Reichspräſident beim Chef der Oſtſee

ſtation ein und fährt von dort um 17.45 Uhr zur Eröffnung
eines Wohltätigkeitsfeſtes des Kreiskriegerverbandes, um
18.30 Uhr an Vord des Kreuzers „Königsberg“ zurück
zukehren. Der Kreuzer „Königsberg“ läuft um 19.30 Uhr
aus. Jn Begleitung des n befinden ſich an
Bord des Kreuzers der Reichswehrminiſter, der Chef der
Marineleitung und der Flottenchef. Gegen 20.45 Uhr wohnt
der Reichspräſident Nachtſchieß- Uebungen des Kreuzers
„Köln“ bei, die auf der Höhe von Schleimünde durchgeführt

werden. Jm Anſchluß hieran finden bis gegen 22.30 Uhr
Torpedobootsangriffe der II. Torpedobootsflottille auf die
Kreuzer „Königsberg“ und „Köln“ ſtatt. Gegen 24 Uhr
krifft der Kreuzer „Königsberg“ wieder im Kieler Hafen
ein. Am 20. Mai verſammelt ſich die Flotte um 7.45 Uhr
bei Kiel-Feuerſchiff. Von 9 Uhr vormittags ab wohnt der
Reichspräſident den Fahrübungen der Flotte bei. Der
Reichspräſident verläßt Kiel um 14.58 Uhr

Redeverbot aufgehoben.
Dr. Goebbels darf in Berlin wieder reden.

Berlin, 28. April.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat ſich

Dr. Goebbels verpflichtet, in Zukunft dafür Sorge zu tragen,
daß in nationalſozialiſtiſchen Parteiverſammlungen, in denen
er als Redner auftritt, die mit der Ueberwachung beauf-
tragten Polizeibeamten nicht gröblich beſchimpft, lächerlich
gemacht oder ſonſt angegriffen werden.

Auf Grund dieſer Erklärung hat das Berliner Polizei
präſidium das öffenkliche Auftreken von Dr. Goebbels, das
ihm in der letzten Zeit in zahlreichen Fällen unterſagt wor-
den war, wieder geſtattet. Dr. Goebbels wird daraufhin auf
einer großen Kundgebung der NSDAP. am 1. Mai im
Sporkpalaſt ſprechen.

Goebbels in München verhaftet.
Zwangsvorführung zum Berliner Termin.

München, 29. April.
Der Reichskagsabgeordnete Dr. Goebbels wurde, als er

beim Abendeſſen in einem Münchener Hokel ſaß, von der
Polizei verhaftet. Goebbels, der ſchon im Beſitz einer Schlaf
wagenkarke war, fuhr um 11 Uhr in Begleitung von Polizei
beamten nach Berlin.

Die Verhaftung wurde angeordnet, weil Dr. Goebbels
einen Termin in Berlin am Montag nicht wahrgenommen
ſondern an einer für Montag angeſetzten Fraktionsſitzung
der Nationalſozialiſten in München teilgenommen hatte. Er
iſt in Berlin eingetroffen und ins Berliner Polizeipräſidium
eingeliefert worden.

Kein Gegenſatz Hitler Goebbels.
In der Preſſe wird die Nachricht verbreitet, daß Gregor

Straſſer zum Leiter ſämtlicher norddeutſchen Gaue der
NSDAP. und damit zum Vorgeſetzten von Dr. Goebbels er
nannt worden ſei. Desgleichen wird von neuen ſcharfen
Gegenſätzen zwiſchen Hitler und Goebbels berichtet, die nur
nach außen hin verdeckt würden. Wie hierzu von national
ſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt wird, treffen dieſe Berichte in
keiner Weiſe zu. Es wird vielmehr betont, daß Dr. Goebbels
nach wie vor das volle Vertrauen von Hitler habe. Dies ſei
auch bei der Münchener Ausſprache ausdrücklich feſtgeſtellt
worden. Die gegenteiligen Meldungen würden lediglich zu
durchſichtigen Zwecken von gegneriſcher Seite verbreitet.

Eine Erklärung gegen die Notverorönung.
Unter dem Vorſitz von Dr. Frick fand in München eine
Sitzung der vollzählig verſammelten Reichstagsfraktion der

S. ſtatt.
VNSICHTBARE FESSELN

Roman Von Jos. Schade-HädicKe,
28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mama, gehen wir heute in den Wald hinaus?“ fragte
der Kleine.

„Wenn der Papa Zeit hat, uns zu begleiten, gewiß.“
„Fängſt du mir dann auch einen Schmetterling?“

forſchte Hänschen weiter.
„Nein, Liebling; die Schmetterlinge darf man nicht

„Aber warum denn nicht? Jch will ihm doch nichts tun;
äch will ihn doch bloß liebhaben.“

„Dein Liebhaben würde ihm ſchlecht bekommen!“ lachte
die junge Frau. „Du ſtreifſt ihm doch die ſchöne Farbe ab

muß das arme Tier ſterben, und das willſt du doch
micht 2“

Hänschen überlegte einen Augenblick. „Nein, ſterben ſoll
er nicht; ich laß ihn dann doch auch wieder fliegen.“

„Dann iſt's für ihn zu ſpät, mein Kind,“ entgegnete die
junge Frau beinahe wehmütig und ſtreichelte zärtlich das
blonde Lockenköpfchen des kleinen Fragers.

Unten ging die Haustür und die Schritte des Paſtorswurden an der Treppe hörbar. Maria eilte ihm entgegen

und ſchlang die Arme um ſeinen Hals, als habe ſie ihm
etwas abzubitten. Er hatte einen Strauß friſcher Maiglöck
hen in der Hand, den er der jungen Frau überreichte. Sein
Auge ruhte mit unverholenem Entzücken auf der lichten Er

inung. Jetzt erſt fiel ihr ein, daß er ſie zum erſtenmal
helle arben gekleidet ſah, und ſie errötete leicht, indem

e ſchelmiſch von der Seite anſah und fragte: „Jſt's ſo
recht

Ganz abweichend von ſeiner ſonſtigen, etwas gemeſſenen
Art umarmte er ſie ſtürmiſch und drückte einen Kuß aufren eigen Hals, den das Kleid freiließ. Mit einem faſt

ängſtlichen Blick nach dem Kinde hinüber das aber auf

Dr. Frick berichtete über die Tätigkeit der

nationalen Oppoſition ſeit dem Auszug aus dem Reichstag
und über das Verhalten des Bürgertums in Thüringen. Die
Fraktion beſchloß eine Erklärung, in der es heißt: „Der
Verfälſchungsfeldzug gegen die NSDAP. hat nach Erlaß der
Notverordnungen des Herrn Reichspräſidenten Formen an

die jeder Beſchreibüng ſpotten. Nachdem der
eichstag auseinandergegangen iſt, wird der nationalſozia-

liſtiſche Reichstagsabgeordnete geradezu als Freiwild der
Gerichte des Syſtems betrachtet. Entgegen den ausdrück-
lichen Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung werden die
von ſechseinhalb Millionen deutſcher Wähler beſtimmten
nationalſozialiſtiſchen Volksvertreter von Gerichtstermin zu
Gerichtstermin geſchleppt, wegen lächerlichſter Lappalien zu
hohen Geld und Gefängnisſtrafen verurteilt, die Freiheit
der Geiſter und der Meinung in rigoroſeſter Weiſe geknebelt
und gefeſſelt. Die in München verſammelte Reichstagsfrak-
tion erhebt gegen dieſe unerhörten Verfaſſungsbrüche vor
der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit einſtimmig und feierlich
Einſpruch. Sie verſichert und gelobt, nicht zu ruhen und zu
raſten, bis dieſem Terror Regiment durch Urteil des Volkes
legal ein Ende gemacht wird. Sie ermahnt den Herrn
Reichspräſidenten im Namen von Millionen unterdrückter
und terroriſierter Deutſchen, entſprechend ſeiner Pflicht die
Grundrechte der Verfaſſung gegen die Geſetzesbrüche der
parlamentariſchen Mehrheitskoalition zu verteidigen, oder
aber, wenn er das nicht kann oder will, zurückzutreten und
den Schutz ſeiner ehemaligen Wähler einem neu zu beſtim-
menden nationalen Reichspräſidenten zu überlaſſen.“

Stegerwald über die Verſicherungsreſorm
Beſprechungen mit den Führern der gewerkſchaftlichen

Spitzenverbände.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald empfing eine

Abordnung der drei gewerkſchaftlichen Spitzenverbände,
die ihm ihren Standpunkt in der Frage der Reform
der Sozialverſicherung darlegten. Die ordnung er
klärte, die Arbeitnehmer ſeien über die Angriffe u
die Sozialverſicherung ſtark beunruhigt. Sie ſeien ſ.
des Ernſtes der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage
bewußt, ſie könnten aber nicht dulden, daß ihre Sor
gen im Verhältnis zu denen anderer Bevölkerungs
ſchichten als weniger wichtig behandelt würden.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald erwiderte
er werde ſich auch durch Ueberſpitzung der Kritik nicht
auf eine unſoziale Linie abdrängen laſſen. Die allge
meine Wirtſchaftslage zwinge jedoch, wenn Schlimme
meres verhütet werden ſolle, zu erhöhten Einſparungen,
die überall dort vorgenommen werden müßten, wo ſie
vertretbar ſeien. Die Knappſchaftsverſicherung werde
durch geeignete Maßnahmen Hilfe zunächſt für ein
Jahr finden. Hinſichtlich der Arbeitsloſenverſicherung
müſſe der Abſchluß der Kommiſſionsarbeiten abgewar
tet werden. Jn der Jnvalidenverſichernng lägen be
ſtümmte Vorſchläge noch nicht vor. S

Danzig und Gdingen.
Das Rechtsgutachten der Völkerbundsſachverftändigen.

Genf, 28. April.
Das Rechtsgukachten der Völkerbundsſachverſtändigen

über die Gdingener Frage wurde vom Generalſekretariat des
Völkerbundes veröffentlicht. Das Gutachten erfolgte auf
Grund eines Ankrages des Danziger Völkerbundskommiſſars.

Es nimmt Stellung zu den dem Grafen Graving von Danzig
und Polen vorgelegten Streitfragen hinſichtlich der Verpflich
kung Polens für eine uneingeſchränkte Ausnutzung des Dan
ziger Hafens.

Die Rechts ſachverſtändigen hatten da über zu entſchei
den, welche Bedeutung der Entſcheidung des Danziger Völ
kerbundskommiſſars Haking beizulegen iſt, in der dieſer im
Jahre 1921 feſtgeſtellt hatte, daß Polen bindend verpflichtet
ſei, uneingeſchränkten Gebrauch vom Danziger Hafen zu
machen, gleichgültig, ob Polen auch andere Häfen an der
baltiſchen Küſte baue. Das jetzt vorliegende Rechtsgutachten,
das lediglich als Grundlage der bevorſtehenden Entſcheidung
des Danziger Völkerbundskommiſſars in der Gdingener
Frage gilt, beſteht aus einem Mehrheits- und einem Min
derheitsbericht.

Der Mehrheitsbericht iſt von dem engliſchen Kronjuriſten
Sir William Fiſher und dem belgiſchen Juriſten Hoſtie ab
gefaßt und gelangt zu der Feſtſtellung, daß Danzig nach der
Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars Haking von 1921
einen rechklich voll begründeken Anſpruch auf die uneinge-
ſchränkte Ausnützung des Danziger Hafens durch Polen be

S h e
die kleine Szene gar nicht geachtet hatte entzog ſie ſich
ſeinen Armen; doch lag ein kleines, befriedigendes Lächeln
um ihren Mund, als ſie ſich dem Gatten gegenüber an dem
Frühſtückstiſche niederließ.

Zwei Tage ſpäter kam von Jlſe ein Brief, in dem ſie
ſchrieb, daß ſie ſich mit ihrem Gatten auf der Heimreiſe be
fände und im Laufe der nächſten Woche zu Hauſe einzu
treffen hoffe.

Als Maria mittags bei Tiſche ihrem Gatten den Jnhalt
des Briefes mitteilte, erwiderte er nichts, doch ſah ſie, wie
ſich ſeine Schläfen leicht röteten, immer ein Zeichen heftiger
Erregung bei ihm. Er tat ihr in dieſem Augenblick leid;
ſie hätte ihm gern ein tröſtendes Wort geſagt, und ſie wußte
doch nicht, wie ſie dies anſangen ſollte. Sie wartete, bis das
Mädchen den Tiſch abgeräumt hatte, dann rückte ſie ihren
Stuhl näher zu ihm heran und ihre kleine Hand ſtahl ſich
in die ſeine, die zuſammengeballt auf dem Tiſche lag. Er
wandte langſam den Kopf und ſah ihr tief in die Augen mit
einem fragenden, kummervollen Blick. Sie erwiderte dieſen
Blick ruhig mit weit offenen Augen. „Glaubſt du nicht an
mich?“ frägte ſie endlich leiſe, faſt vorwurfsvoll.

„Jn dem Augenblick, wo ich aufhören würde, an dich zu
glauben, hätte das Leben keinen Wert mehr für mich,“ ent
gegnete er ernſt, „aber ich fühle es, die Rückkehr dieſes
Menſchen bringt neue Prüfungen über uns.“

„O nein, ſagte ſie mit voller Ueberzeugung, „er hat
keine Macht mehr über mich; ich bin gefeit dagegen durch
meine Liebe zu dir.

Gerührt küßte er ſie auf die Stirn und ſeine Hände
falteten ſich über ihrem Haupte zu einem ſtillen Gebet

Von da an war nie mehr zwiſchen ihnen die Rede über

dieſes Thema. SeHeute war Kaffeekränzchen bei Frau Maria. Man hatte
das Mittageſſen g. eingenommen als ſonſt und die

dauere.
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darüber aus und verteilte, nicht

mit militäriſcher Pünktlichkei

Mit Frau Müllers Hilfe ſtellte ſie die Tiſche in Huſeiſen
form che

ſuzt ung oaz hier eine vindende Verpflichtung Polens vor
liegt, die ſoforktige Gültigkeit beſitzt und von weiteren ver
iraglichen Vereinbarungen nicht abhängig iſt.

Das Minderheitsgutachten, das der frühere norwegiſche
Außenminiſter Raſtaedt erſtattete,

gelangt gleichfalls zu der Feſtſtellung, daß eine bindende
Verpflichtung Polens vorliegk,

ſedoch wird dabei die Auffaſſung vertreten, daß die Durch
führung dieſer rechtsgültigen Verpflichtung Polens von wei
teren vertraglichen Vereinbarungen abhängig ſei. Eine Be
handlung der Gdingener Frage vor dem Völkerbundsrat
findet erſt ſtatt, nachdem die Entſcheidung des Danziger
Völkerbündskommiſſars gefallen iſt und eine der beiden
n den Völkerbundsrat zur endgültigen Entſcheidung
anruft.

Völkerbund und die Danziger Ereigniſſe.
Die letzten Ereigniſſe in Danzig werden in den leitenden

Kreiſen des Völkerbundes mit größter Aufmerkſamkeit ver
folgt. Man erwartet, daß der Danziger Völkerbundskom
miſſar, Graf Gravina, durch Vermittlung des Generalſekre
tärs dem Völkerbundsrat unverzüglich einen Bericht über die
en a Rücktritt Strasburgers geſchaffene Lage erſtat
en wird.

Ein Schriktk von polniſcher Seite zur Aufrollung er
geſamken Danziger Frage vor dem Völkerbundsrat

wird hier nicht erwarkek.
Man hält in Genfer unterrichteten Kreiſen einen Schritt
Polens in der Richtung der Sicherung des polniſchen Ein
fluſſes in Danzig nicht für möglich, da hierfür weder eine
Veranlaſſung noch eine Handhabe vorliegt. Es wird darauf
hingewieſen, daß die bekannte Entſcheidung des Völker
bundsrates vom 22. Juni 1921 dem Danziger Völkerbunds
kommiſſar das Recht, der polniſchen Regierung den militä
riſchen Schutz Danzigs zu übertragen, nur in beſtimmten
feſtumriſſenen Fällen gibt, die nach der Lage der Dinge in
keiner Weiſe vorliegen. Nach der Ratsentſcheidung von 1921
darf der Völkerbundskommiſſar in Danzig dieſes Recht der
Anrufung Polens zum Minderheitenſchutz in Danzig nur in
den folgenden zwei Fällen ausüben

I. Falls das Gebiet der Stadt Danzig Gegenſtand eines
Angriffs iſt. oder falls die unmittelbare Gefahr eines Angriffs

von einem Danzig benachbarten Staat vorliegt und hierbei der
Danziger Völkerbundskommiſſar ausdrücklich den drohenden Cha
rakter der Gefahr feſtgeſtellt hat;

2. falls Polen ſich plötzlich und effekliv in der Unmöglichkeit
befindet, ſeine ihm in Danzig gewährken Rechke auszunutzen.

Die Ratsentſcheidung bezieht ſich ſomit nach maßgeben
der Auffaſſung nur auf Ausnahmezuſtände ungewöhnlicher
Art. Gegenwärtig iſt aber weder die Stellung Polens in
Danzig noch der polniſche Ausfuhrhafen irgendwie bedroht.

Rußland und die Paneuropakonferenz.
Litwinows Polemik gegen Drummond.

Moskau, 28. April.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat in einem

Schreiben an das Außenkommiſſariat die Sowjetunion zu
den Beratungen über Punkt 3 der Tagesordnung Wirt
ſchaftsfragen) des Paneuropaausſchuſſes nach Genf eingela
den. Jn dem Schreiben wird ausdrücklich darauf hingewie
ſen, daß die Vertreter der Sowjetregierung nur zu den Be
ratungen über die Wirtſchaftsfragen zugezogen würden.

Außenkommiſſar Litwonow hat in ſeinem Ankwork
ſchreiben die Bereitwilligkeit der Sowjetregierung zum
Ausdruck gebracht, an der Löſung der Weltwirtkſchaftskriſe
mitzuarbeiken, wenn auch die Sowjetregierung ſehr un
angenehm von der Takſache berührt worden ſei, daß ſie von
den Berakungen über die erſten beiden Punkte der Tages
ordnung des Paneuropaausſchuſſes ausgeſchloſſen ſei. Am
aber nicht in die unangenehme Lage verſetzt zu werden, in
Genf längere Zeit vergebens auf den Beginn der Beratun
gen über den dritken Punkt der Tagesordnung warken zu
müſſen, erſucht Likwinow um die Miäkteilung des genauen
Zeitpunktes, an dem die Beratungen über die erſten beiden
Punkte abgeſchloſſen ſeien. Danach werde die Abordnung
der Sowjekregierung ihre Abreiſe einrichten.

Die „Prawda“ ſchreibt dazu, das Schreiben Drummonds
ſei ein neuer Beweis dafür, daß die franzöſiſche Außen
politik bemüht ſei, Rußland zum Verzicht auf die Teilnahme
an den Beratungen in Genf zu veranlaſſen, um hinterher
behaupten zu können, Rußland habe ein Jntereſſe daran,
die Weltwirtſchaftskriſe zu verewigen. Die e Abord
nung werde aber in Genf mit aller Deutlichkeit darauf hin
weiſen, daß die Weltwirtſchaftskriſe überhaupt nicht durch
die Sowjetregierung hervorgerufen worden ſei, die deshalb
auch gar kein Intereſſe daran habe, daß ſie weiterhin an

e e
n Stolz, die durchſichti

gen, zierlichen Taſſen über die Tafel.
Frau Müller brachte ganze Bleche voll ihrer ſelbſtge

backenen, berühmten Kuchen angeſchleppt und füllte mit
die Leckerbiſſen die feinen Porzellanſchalen. Zwiſchen
dieſer Tätigkeit ſtürzte ſie mit hochrotem Geſicht in die
Küche zurück, um das Aufbrühen des Kaffees, das nach
ihrer Meinung doch niemand ſo verſtand wie ſie ſelbſt, zu
überwachen

Jhrem Schönheitsgefühl Rechnung tragend, ſchmückte
Maria den Kaffeetiſch überreich mit friſchen Blumen. Mit
leiſem Lächeln ſtellte ſie bei ſich feſt, daß zwar die ſpitz
naſige Apothekerin entſchieden wieder einige Bemerkungen
über die „Verſchwendungsſucht der jungen Frauen vor
heutzutage machen würde, doch das hinderte ſie nicht, auch
noch neben jedes einzelne Gedeck eine zierliche kleine Vaſe
mit einigen Blüten zu ſtellen.

Mit prüfendem Blick überſah Frau Maria den einlé
denden Raum dann ſah ſie auf ihre Taſchenuhr und ſtellte
feſt, daß noch fünf Minuten r denn man pflegte ſich

zu den „Kaffeeſchlachten“ zu
verſammeln.

Paſtor Kruſius, zum Ausgehen angekleidet, trat in das
Zimmer. „Sehr hübſch,“ ſagte er anerkennend, und es war
Mann ob ſein Lob der geſchmückten Tafel galt oder

aria. Sie war in ein Kleid von weicher, dunkelblauer
Seide gehüllt, deſſen kleiner viereckiger Ausſchnitt am Halſe
wie auch der Aermel von cremefarbigen Spitzen umſäumt
wurden.

Sie drohte lächelnd mit dem Finger.
„Deine Gäſte ſind noch nicht da?“ fragte er.
„Warte noch vier Minuten, dann werden ſie alle in

Scharen erſcheinen.
„Dann flüchte ich lieber,“ ſagte er mit einer kleinen ko

miſchen Grimaſſe und wandte ſich zum Gehen.
Maria hatte nicht zuviel geſagt. Von drei Uhr an er

tönte ununterbrochen die Hausglocke und innerhalb einer
Viertelſtunde waren ſämtliche geladenen Damen erſchienen

e (Fortſetzung folgt.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 29. April 1931

Unzuläſſigkeit der Zuſtellung von Steuerbeſcheiden durch
Nichtbeamie. Jm „Reichs und Preuß. Verwaltungsblatt“ iſt
eine Entſcheidung des OVG. vom 27. Februar 1930 ver

öffentlicht, wonach Zuſtellungen von Beſcheiden, die gegen
Zuſtellungsurkunde zu behändigen ſind, wenn ſich Rechts
folgen daran knüpfen, von Beamten bewirkt werden

müſſen. In der vorliegenden Entſcheidung wird ausdrücklich
die Zuſtellung eines Steuereinſpruchsbeſcheides durch einen
Dauerangeſtellten als unzuläſſig bezeichnet.

Die Zahl der berufskätigen Frauen hat ſich in Deutſch
land ſeit 1907 nahezu verdoppelt. Jm Jahre 1925 ſtanden
faſt 11,5 Millionen Frauen im Deutſchen Reich im Er
werbsleben, davon 4,75 Millionen im Handel, Gewerbe und
Verkehr. Die Zahl der Frauen in Angeſtelltenberufen hat
ſich gegenüber der Vorkriegszeit auf das Achtfache erhöht.
Die Geſamtzahl der weiblichen H angeſtellten betrug 1,31
Millionen. Auf die Landwirtſchaft, ärtnerei und Tierzucht
entfallen 5 Millionen erwerbstätige. Frauen.

Am geſtrigen Dienstag fand in Wittenberg die Ver
handlung vor dem großen Schöffengericht in der Kutter
ſchen Angelegenheit ſtatt. Die Anklage lautete auf Körper
verletzung. Es wurden verurteilt der Angeklagte Zierfuß
zu 5 Monaten Gefängnis und der Angeklagte Zilling zu
3 Monaten 1 Woche Gefängnis Beantragt waren vom
Staatsanwalt 7 bezw. 5 Monate.

Sport. Am vergangenen Sonntag weilte die 1. und 2.
Mannſchaft des M.T.-V. Kemberg in Gräfenhainichen.
Um halb 4 Uhr traten die beiden erſten Mannſchaften
von V.f. B. Gräfenhainichen und MT.V. Kemberg zum
Spiele an. Schon nach wenigen Minuten glückte den
Kembergern das Führungstor. Aber kurze Zeit danach
konnte Gräfenhainichen den Ausgleich erzielen. Nach

ſtündiger Spielzeit gelingt den Kembergern ein weiteres
Tor. Mit einem Torverhältnis von 2: 1 für Kemberg
geht es in die 2. Spielhälfte. Durch etwas harte Spiel
weiſe konnten die Gräfenhainicher weitere Erfolge der Kem
berger verhindern. Keinberg konnte aber trotzdem verdient
2: I gewinnen. Anſchließend ſpielten die beiden zweiten
Mannſchaften. Da bei Gräfenhainichen 5 Spieler der
Mannſchaft mitwirkten, konnten ſie in den erſten 20 Min.
den Kemberger Torwart 3 mal überwinden. Dann fanden
ſich auch die Kemberger Spieler mehr zuſammen und konnten
energiſchen Widerſtand leiſten. Mit 3:0 für Gräfenhainichen
wurden die Seiten gewechſelt. Die Kemberger hatten den
Mut nicht verloren und konnten bis kurz vor Schluß alle
3 Tore aufholen und ſomit ein Unentſchieden herbeiführen
van Schiedsrichter war beiden Spielen ein ſehr gerechter
Leiter.

Radis. (Die Täter nicht ermittelt. Am 2. Januar
1931 wurde auf die Stütze Helene Niemann in der Straße
Ratswall in Bitterfeld ein Raubüberfall verübt. Der eine
der Täter ſprang aus einem Kraftwagen und entriß dem
Mädchen die Aktentaſche mit 320 Mark und Invaliden
marken im Werte von 161 Mark. Die Täter entkamen
mit dem Wagen, den ſie am gleichen Tage in Leipzig ge
ſtohlen hatten und der ebenfalls noch am
bei Radis im Walde aufgefunden wurde

Her nicht ermittelt werden können.
Bad Schmiedeberg. Die Pferde des Rollunternehmers

Krauſe, die mit dem Rollwagen am Autor vor dem Seiler
meiſter Prutz'ſchen Geſchäft ſtanden, wollten anſcheinend
dem Perſonal die Arbeit des Abladens der Güter ver
einfachen helfen. Sie fingen plötzlich an, den Wagen nach
rückwärts zu drücken und fuhren ſo direkt in die große
Schaufenſterſcheibe hinein, ſo daß die Scheibe in kleine
Stückchen zerſplitterte. Der Rollkutſcher ſowohl wie auch
der Ladeninhaber waren freilich von dieſer Art der Arbeits
vereinfachung wenig erfreut.

Düben. (Dreiſter Raubüberfall auf ein Ausflugslokal)
Ein unerhört dreiſter Raubüberfall wurde am Montag früh
auf die Bewohner der Gaſtwirtſchaft „Rotes Haus“, die
im Walde an der Leipziger Straße liegt, verübt. Gegen
5.30 Uhr verlangten zwei gutangezogene Männer, die ſich
ſchon tagsvorher in der Gegend herumgetrieben hatten, von
der Beſitzerin Frau Müller Zigaretten. Als ihre Frage
nach der Anweſenheit des „Chefs“ verneint wurde, ver
ſuchten ſie, die Wirtin mit Gewalt zur Herausgabe von
Geld zu zwingen Der zur Hilfe eilende Hausgenoſſe G.
erhielt vermutlich aus einer Schreckſchußpiſtole von
dem einen Täter einen Streifſchuß am Kopf und mehrere
Hiebverletzungen. Während des Handgemenges gelang es
der Wirtin, die Straße zu erreichen. Obwohl im gleichen
Augenblick die IJnſaſſen eines vorüberfahrenden Dübener
Kraftwagens zu Hilfe eilten, entkamen die Täter unerkannt
im nahen Gehölz. Beide trugen breite Sportmützen und
ſind etwa 20-—25 Jahre alt. Es iſt wahrſcheinlich, daß
ſie ſich noch in unſerer Gegend aufhalten.

Das Miſſionsfeſt der Provinz.
Wiltenberg. Die Lutherſtadt Wittenberg ſteht ſeit zwan

zig Jahren zum erſtenmal wieder im Zeichen des Provinzial
miſſionsfeſtes, mit dem die 42. Hauptverſammlung
des Vorſtandes der Provinz Sachſen und Anhalt für die
Berliner Miſſionsgeſellſchaft verbunden iſt. Der Beſuch iſt
ungewöhnlich zahlreich. Neben Vertretern der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft ſind Geiſtliche aus allen Teilen der
Provinz Sachſen zugegen.

Halle fordert Skaatshilfe.
Halle. Die Stadtverordnetenverſammlung faßte nach

einem eingehenden Bericht des Stadtkämmerers über den
hohen Stand der Wohlfahrtslkaſten Halles im
Monat März empfingen von hundert Arbeitſüchenden über36 Prozent Drbelthlg enimterſtäpeng und rund 30 Prozent

Wohlfahrtsgelder eine Entſchließung, in der der Magiſtrat
erſucht wird, bei der Staatsregierung dringend vorſtellig zu
werden, daß die Stadtgemeinde angeſichts der hohen Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen. aus dem 75 Millionen-Aus-
gleichsſtock bedacht werde.

Bemerkenswert iſt noch der Beſchluß der Verſammlung,
entſprechend dem Vorſchlag des Magiſtrats die niedrigeren
Miäieten in den ſtädtiſchen Neubauwohnungen dem allge
meinen Mietpreisſtand in Halle anzupaſſen.

Zur Fertigſtellung eines en S am m Werken
e eines Darlehnsin der Königſtraße wurde der

von 75 000 Mark zugeſtimmt.

leichen Tage
ie haben bis

Die Spionage beim Leunawerk
Anklageerhebung erfolgt.

Berlin, 27. April.
Der Oberreichsanwalt in Leipzig hat gegen den Händler

Becker, den Hekonomieverwalter Amman, die Frau
Beckers und den Gefreiten im 6. Reiterregiment, Voll
rath, in Demmin ſowie gegen fünf andere Perſonen An
klage wegen Werkſpionage und Verrats militäriſcher Geheim
niſſe erhoben. Der Prozeß vor dem Reichsgericht dürfte im
Juni ſtattfinden. Der Hauptangeſchuldigte Becker, der in
Weißenfels in unmittelbarer Nähe der Leunawerke
wohnte, hat der franzöſiſchen Spionagezentrale in Straßburg
Betriebsgeheimniſſe der Leungawerke verſchafft, und zwar mit
Hilfe ſeiner Frau, die als Aufwärterin bei den Leunawerken
tätig war. Der Hekonomieverwalter Amman, der ſich gleich
falls zum Zweck der Spionage bei den Leunawerken in
Weißenfels angeſiedelt hatte, unterſtützte nicht nur Becker bei
ſeiner Werkſpionage, ſondern nützte auch ſeine verwandſchaft
lichen Begiehungen zu dem Reichswehrſoöldaten Vollrath dazu
aus, dieſen zur Preisgabe von Dingen zu bewegen, die im
e der Landesverteidigung geheimgehalten werden
mußten.

Uber 20 LeungSpione verhaftet
Jm Zuſammenhang mit der Werkſpionage beim Leung

werk ſind weitere Verhaftungen vorgenommen worden. So
wurde ein leitender Jngenieur der Humbold-
Deutzer Motoren A.G. in Köln feſtgenommen. Kommuniſti
ſche Funktionäre in Hamborn und Eſſen, die im Dienſte der
Berliner Spionagezentrale ſtanden, ſind ebenfalls verhaftet.
Bisher ſind über 20 Perſonen in Haft genommen
worden.

Verſtaatlichung des Mansfelder Forſtbeſitzes?
Mansfeld. Die in der letzten Zeit in der Preſſe erſchienene

Meldung, nach der mit dem 1. Mai die Verwaltung über
den geſamten Forſtbeſitz der Mansfeld A.G. auf den
preußiſchen Staat übergeht, entſpricht, wie uns von zuſtän
diger Seite mitgeteilt wird, in dieſer Form nicht den Tat
ſachen. Wohl ſei mit dem Übergang der Verwaltung an den
preußiſchen Staat zu rechnen, doch ſtehe der Zeitpunkt hier
für noch nicht feſt. Endgültige Beſchlüſſe ſeien noch nicht
gefaßt worden.

Forderung nach Sanierung der Knappyſchaftsverſicherung.

Reichsverbands deutſcher Bergbaugängeſtellter hiel
ten hier eine zweitägige Zuſammenkunft ab, in der ſie ſich
mit der knappſchaftlichen Sozialverſicherung beſchäftigten
und die Forderung aufſtellten, daß das Reich eingreife, um
eine Sanierung der Knappſchaftsverſicherung herbeizuführen.
Verſchmelzungsabſichten mit anderen Verſicherungsträgern,
wie auch immer ſie geartet ſein mögen, lehne der Reichs
verband ausdrücklich ab.

Exploſionskataſtrophe in Magdeburg
Acht Toke, fünf Verletzte.

Magdeburg. Geſtern morgen ereignete ſich in Magde
burgOſt in der Sacharinfabrit Fahlberg, Liſt Co. eine
ſchwere Exploſion, die ein Großfeuer zur Folge hatte. Ein
Arbeiker und ſieben Arbeikerinnen wurden gekötet, zwei Per
ſonen ſchwer und drei leichter verletzt. Die Urſache der Exploſion glaubt man nach den bisherigen Ermikklungen nicht

feſtſtellen zu können.

Herſtellung von Giftpatronen wie ſie für die Verkil
gung von Feldmäuſen Verwendung finden. Jm erſten Au
genblick der Kataſtrophe befürchtete man eine größere Aus
dehnung. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich Schrecken s
ſzenen ab. Die Gefahr eines Weitergreifens des Feuers
ſcheint indeſſen beſeitigt zu ſein. Die Feuerwehr iſt mit den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Die Verletzten wurden ins
Sudenburger Krankenhaus eingeliefert.

Leipzigs Sozialdemokratie und Panzerkreuzer.
Leipzig. Eine außerordentliche Generalverſamm-

lung des Unterbezirks Groß-Leipzig der SPD., die zur
Beratung über den bevorſtehenden Parteitag zuſammen
getreten war, ſtimmte mit 323 gegen 136 Stimmen dem Be
ſchluß zu, mit dem der Erweiterte Bezirksvorſtand die Hal
tung des Reichstagsabgeordneten Graf, der einer der neun
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten iſt, die gegen
die Panzerkreuzervorlage geſtimmt hatten, miß
billigt und die Notwendigkeit der Geſchloſſenheit der
Partei betont wird.

Ein Antrag der Ortsgruppe Leipzig-Oſt, der eine Ände
rung der Politik der Reichstagsfraktion forderte und die
Haltung Grafs billigte, wurde durch die Annahme
e Beſchluſſes des Bezirksvorſtandes für erledigt er

är t. SDie Spende Thüringens für die Reichsehrenhain-Stiftung.
Verkrag mit Dr. Praekorius verlängert.

Weimar. Die neugebildete thüringiſche Regierung trat
am Dienstag, dem 28. d. M. zu ihrer erſten Sitzung zuſam
men. Mit Ausnahme eines aus privaten Gründen an der
Teilnahme verhinderten Staatsrats war das Kabinett voll
zählig verſammelt. Vor Eintritt in die Tagesordnung hieß
der Vorſitzende des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter
Baum, die in das Kabinett neueingetretenen Staatsräte
Döbrich, Mackeldey und Baumgärtel willkom-
men, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Beratungen
harmoniſch verlaufen möchten.

Es wurden dann die einzelnen Gegenſtände der Tages
ordnung erledigt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Staats miniſteriums wurde Staatsminiſter Dr. Käſtner
gewählt. Die Staatsminiſter Baum und Dr. Käſtner
ſollen ſich in der Leitung ihrer Miniſterien gegenſeitig
vertreten.

Man nahm davon Kennknis, daß der Reichspräſident
zur Verwirklichung des Planes eines Reichsehrenmales bei
Bad Berka eine rechtsfähige

Stiftung „Reichsehrenmal“
errichten wird, in deren Vorſtand je ein Verkreker des Landes
Thüringen und des Landkreiſes Weimar zu entſenden ſind.
Das Skagatsminiſterium beruft als Verkreker des Landes den
Stagksminiſter Baum in den Vorſtand der Sliftung und be
ſchließk, dem Herrn Reichspräſidenten oder mit deſſen Ein

verſtändnis der Stiftung „Reichsehrenmal“ einen Betrag
von 70 000 Mark zu überweiſen, der aus einer im Jahre 1924
e Thüringen bewirkken Sammlung zur Verfügung

eht.
Einer Landtagsvorlage betreffs Abernahme einer Bürg-
ſchaft für einen Zwiſchenkredit zum Ausbau des Goelhe- Na
kionalmuſenums wurde zugeſtimmk.

Ebenſo wurde einer Landtagsvorlage betreffend Über-
ſt e ge bei den Landestheatern in den Jahren 1929
und 1930 zugeſtimmt.

Aus den verſchiedenen verhandelten Perſonalſachen
ſind folgende beſonders zu nennen: Kreisarzt Medizinalrat
Dr. Küſh n in Rudolſtadt wird in den Rubeſtand verſetzt und

Eisleben. Die Angeſtellten im Bezirk Mansfeld des

Der Exploſionsherd liegt in der Abteilung zur

an ſeine Stelle der prakt. Arzt Dr. Traut in Altenfeld mit
der e „Medizinalrat“ berufen.Die Zuſtimmung dazu wird erteilt, daß das Volksbil

dungsminiſterium den Vertrag mit Generalmuſikdirek
for Dr. Prätorius um zwei weitere Jahre verlängerk.

Oberregierungsrat i. W. Dr. Koch in Weimar wird
als Regierungsveterinärrat beim Kreis amt in Arn
ſt a d t wieder angeſtellt, nachdem der ſeitherige Regierungs
veterinärrat von Arnſtadt verſtorben iſt.

Reues aus aller Welt.
Kindeskötung im Tegeler See. Das Schwurgericht beim

e III in Berlin unter Vorſitz des Landgerichts
direktors r ſprach die unter der Anklage der Kindes
tötung ſtehende 32jährige Kontoriſtin Frau Lonny Barth
auf Grund des S 51 frei. Sie hatte im vorigen Jahre ihren
fünfjährigen, geiſtig zurückgebliebenen und gelähmten Sohn
aus Verzweiflung im Tegeler See ertränkt und wollte dann
Selbſtmord verüben. Das Gericht ſagte in der Begründung,
daß es ſich eine Reichsgerichtsentſcheidung aus dem 57. Ban
zu eigen gemacht habe, wonach jemand dann ſtraffrei bleiben
müſſe, wenn der Anreiz zur Begehung einer Tat ein ſo
ſtarker geweſen ſei, daß die vorhandenen Hemmungsvorſtel
lungen nicht wirkſam geworden wären und dadurch be
gründete Zweifel vorliegen müßten, ob bei Ausführung derTat die freie Willensbeſtimmung vorhanden geweſen ſei

Ein h geſtohlen. Aus dem Muſeum am
Auguſtusplatz in Leipzig iſt der OriginalDürerKupferſtich „Ritter, Tod und Seufel geſtohlen worden. Von dem

Täter fehlt bisher jede Spur.
14jähriger Knabe am Fenſterkreuz aufgehängk. Eine

Leipziger Familie iſt von einem ſchweren Unglücksfall
betroffen worden. Als die Angehörigen der Familie abends
nach Hauſe kamen, wollte er 14jährige Sohn Erhängen vor
täuſchen, indem er ſich einen Strick um den Hals legte und
ſich am Fenſterkreuz aufhängte. Als die Angehörigen in die
Wohnung hineingekommen waren, hing er bereits als Leiche
am Fenſter. Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Der Mädchenmord bei Bremervörde aufgeklärk. Den
Beamten der Laändeskriminalpolizeiſtelle Weſermünde gelang
es, den Mörder der ſechs Jahre alten Adele Buck zu verhaf
ten. Es handelt ſich um den 18jährigen Dienſtknecht Auguſt
Kück aus Langen hauſen im Kreiſe Bremervörde, der
ſeit März 1931 bei dem Vater der Ermordeten beſchäftigt
war. Der Verhaftete wurde ſofort dem Gerichtsgefängnis
zugeführt, wo er ein volles Geſtändnis ablegte. Es liegt ein
Sittlichkeitsverbrechen vor.

h cmAnwendungszeit der Kaliſalze im Kartoffelbau.
Die Regel, die Kaliſalze ſo früh als möglich anzuwenden,

ſollte beobachtet werden. Fehlſchläge im Ernteergebnis,
beſonders in der Qualität (Haltbarkeit und Geſchmack
können durch rechtzeitige Verabfolgung der Düngung ver
mieden werden. Der Kartoffelanbau wird heute durch den
Mangel an geeigneten Arbeitskräften mehr und mehr zu
einer Leutefrage. Die Anbaufläche wird daher in der
Wirtſchaft eng begrenzt und dafür auf dieſem engeren
Raum Höchſterträge bei guter Qualität angeſtrebt. Die
Erntekoſten für 1 dz Kartoffeln betragen etwa 0,60 RM

und es iſt hier ein hoher Stärkeertrag bei einem mittleren
Knollenertrag rentabler: im Fabrikkartoffelbau wie bei der
Erzeugung von Speiſekartoffeln. Die Stärkeprozente ſind
ausſchlaggebend. Hier ſei ganz beſonders darauf hinge
wieſen, daß Zeitdüngungsverſuche immer wieder zeigen,
daß frühzeitig gegebene Kaligaben nicht nur den Knollen
ertrag bedeutend erhöhen, ſondern auch günſtig auf den
Stärkeertrag einwirken. Aus faſt ſämtlichen Verſuchen
geht deutlich hervor, daß die Düngung zur Erzielung eines
hohen Stärkegehaltes frühzeitig erfolgen muß. Größere
Mengen von Chlornatriumverbindungen (Kochſalz), welche
in den Kalirohſalzen enthalten ſind, ſagen der Kartoffel
nicht zu. Für frühzeitige Anwendung haben ſich das 40er
und 50er Kaliſalz (pro ha 2——3 (2), welches dieſe Chlor
ſalze in geringen Mengen enthält, im Kartoffelbau am
beſten bewährt. In den letzten Jahren haben auch in
Deutſchland die ſchwefelſaure Kalimagneſiag und das ſchwefel
ſaure Kali im Qualitätskartoffelbau mehr und mehr Be
deutung erlangt. Dieſe beiden letzten Formen ſind prak-
tiſch chlorfrei und können auch im Frühjahr noch mit den
Ackerarbeiten, ja ſelbſt als Kopfdünger, im Kartoffelbau
angewendet werden. Holland ſowie Deutſchland haben
die beſten Erfolge mit der Anwendung des ſchwefelſaurert
Kalis und der ſchwefelſauren Kalimagneſia aufzuweiſen.
Vornehmlich finden dieſe ſchneller wirkenden Kalidüngeſalze
zur Erzeugung früheſter Speiſekartoffeln Anwendung.

Diplomlandwirt Behrend.

Bericht über die Arbeitsmarktlage im Bereich des
Arbeitsamtsbezirks Wittenberg für die Zeit vom 1.

bis 15. April 1931.
Der Arbeitsmarkt im Arbeits amtsbezirk Wittenberg erfuhr auch

in dieſer Berichtsperiode eine weitere Entlaſtung durch zunehmende
Arbeitsmöglichkeiten in allen Außenberufen. Beſonders aufnahme
fähig war die Landwirtſchaft, mehrere Ziegeleibetriebe ſowie das
Baugewerbe und das Verkehrsgewerbe. In der Berufsgruppe der
Ungelernten wurden die Abgänge von den Zugängen üherragt.
Dieſe Erſcheinung iſt auf Betriebseinſchränkungen einiger größerer
Werke zurückzuführen.

Der Zugang an männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden
betrug 501 gegenüber 500 der vorigen Berichtszeit. Jn der gleichen
Berichtsperiode des Jahres 1930 mußten noch 661 Zugänge regi
ſtriert werden.

Der Abgang an männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden
betrug 770 gegenüber 738 der vorigen Berichtszeit. Jn der gleichen
Berichtszeit des Vorjahres wurden 787 Abgänge verbucht.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden fiel um 252 von
5803 auf 5551 gegenüber 3420 des gleichen Stichtages des Vorjahres.

Die Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden fiel um 17 von 910
auf 893 gegenüber 516 des gleichen Stichtages des Vorjahres.

Jnsgeſamt ſind 6444 Arbeitſuchende beim hieſigen Amt ge
meldet, während am gleichen Tage des Vorjahres nur 3936 (—2508)
Perſonen zu betreuen waren. Der vorjährige Höchſtſtand (Februar
mit 4815 Arbeitſuchende) iſt mithin immer noch um 1629 über
ſchritten. Von den 5551 männlichen Arbeitſuchenden entfallen auf
die Nebenſtelle Coswig 1033 (-—18 gegenüber des Vorberichts); von
den 893 weiblichen Erwerbsloſen entfallen 161 15 gegenüber
des Vorberichts) auf die Nebenſtelle. Jnsgeſamt werden in Coswig
1194 Arbeitſuchende betreut.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 1. Mai, abends 8 Uhr Bibelſtunde

im Ärchidigkonat. Zu gahlreichem Beſuch ladet herzlich ein
Pfarrer Aßmus.



ab halb V Sonnabend ab halb 9 Uhr
auf vielseitigen Wunsch

S geh 77
Jeder Mitspieler erhält eine Bratwurst.

Um rege Beteiligung bittet Garl Fröhnmel

e
Splölharten Und Prelsshat sten

einpfiehlt Richard Arnold, e
r Heute neun JVohbachs Mockenzeitung für's cleutsche Haus

Prakt. Damen- und Kindermocden

Modensehau
Beyers Deutsche Modenzeitung

Beyers Modenblait Hauslicher Ratgeber
bei

Richard Arnold
G
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Farben
zu Anſtrichen jeder Art, auf

Wunſch ſtreichfertig

la. Leinöl-Firniß
alle Sorten Lacke

Terpentin Siceativ
Emaillelack

weiß und in jeder anderen
Tönung

Sichelleim Tafelleim
Pinſel, Streichbürſten

Kemberg
Junge friſchmilchende

regezu verkaufen
Wittenberger Straße 27

Gicht- und Rheumakrante!
können ſich von ihrem qualvollen

Veiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u. heilend Wir
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten.
Preis 1,50 u. 3, RM.

Apotheke Kemberg.
Apotheke Bad Schmiedeberg.

Malerſchablonen
Fußbodenöl, PoliturenAktentaſchen Karbolineum

Reiſ ekoffer Salzſäure, Drahtnägel
empfiehlt in allen Preislagen empfiehlt Ruclolf Huhn

Richard Arnold DoDOGGOGOGGGGOGGGGOOOGOODO

Nheſchh
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Leailltagete
r
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Zedes Heft
über 490 Seiten
Preis murl, 50

durch BucdBesns en e
ſern s w. i

Magdeburger
Pferde und Auto- Lotterie

Vorziehung: am 15. Mai 1931
Hauptziehung: am 22. und 23. Juni 1931

Sinzel Los 1 Mk. Doppel-Los 2 Mk.Geſamt-Gewinnplan:
2 Hauptgewinne: 1 Automobil od. 1 kompl. Wohnungs

einrichtung im Werte von je RM. 75002 Prämien: 2 Kutſchpferde od. 1 Herrenzimmer im Werte

von je RM. 25002 Hauptgewinne: 2 edle Pferde oder 1 Auto im Werte

von je RM. 3000 RM. 600016632 Gewinne und 2 Prämien im Werte von RM. 60000
Sämtliche Loſe, die in der Vorziehung nicht gewonnen haben, ſind ohne

Nachzahlung auch für die Hauptziehung gültig.
Auf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen über 2, Mark mit 90

in barem Gelde.
Loſe zu haben bei:

Richard Arnold, Buch und Papierhandlung
Seipsiger Straße 64/65 und Markt 3

RM. 15000

RM. 5000

Schätzaenhacegs

e

Prima junges fettes

Rind und
Hammelſleiſch

Rich. Krauſemann Nachf.
Inhaber Heinrich Schneider

Prima friſches

Hammel und
Rindfleiſch

friſche Flecke
empfiehlt

Friſches
Nind- und
Hammelſleiſch
Leber und Flecke

empfiehlt Ewald Ballmann
Achtung Achtung
Schlachte Freitag zwei Schweine
und verkaufe von Sonnabend früh

8 Uhr ab
Fleiſch und Wurſt

Pfund 70 Pfennig
Kotelett und Gehacktes

Pfund 80 Pfennig
Brägen- u. Fleischwurst

Presskopf
nach Thüringer Art
Pfund 75 Pfennig

Hanke, Gommlo
Frisch eingetroffen

Pa. Tomaten, Aepfel, Apfelsinen
Bananen, Salatgurken, Kopfsalat
Spinat, Blumenkohl, Radieschen

Neue ſaure Gurken
Pa. Bücklinge, Lachsheringe

séWwie sämtliche Fischmarinaden
billigſt bei

Otto Quinque, Kreuzſtraße 15
Zwei Fuhren

kurzen Dünger
hat abzugeben Ewald Ballmann

2 fullerbuſlen
1 Färſe zur Zucht

zu verkaufen oder zu vertauſchen
Lammsdorfer Ziegelei

Aikrophoskg

Schwefelſ. Ammomiak

Kalkſalpeter
Natronſalpeter
Leunaſalpeter
Kalkſtickſtoff (ungeölt)
9209
wieder eingetroffen

Ländl. 9par- und Darlehnskaſſe

Heide- Verein
Morgen Donnerstag 20 Uhr in

der Bahnhofswirtſchaft

Verſammlung
Der Vorſtand.

Beſchädigten- und

Hinterbliebenengruppe
(Kyffhäuſerbund)

Freitag, den 1. Mai, abends 8
Uhr bei Kam. Bachmann

Verſammlung
Notverordnung uſw. betr

Zahlreiches Erſcheinen auch der
Abgefundenen erwartet

CGiesielski

Bund pes alen
Freitag, den I. Mai, abends 9

Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Kameraden, welche am Reichsfront
ſoldatentag in Breslau (30. u. 31.
Mai) teilnehmen müſſen in der
Verſammlung erſcheinen da letzter
Meldetermin.

Der Ortsgruppenführer!

Eruſt Bachmann

Sonntag abend punkt .9 önr

I Harry Liedtke
e h in dem entzückenden Lustspiel aus der Konfektion

Die Konkurrenz platz
Ein galantes und liebenswürdiges Spiel von eleganten

I Herzensbrechern, schönen Kleidern und bezaubernden
I EFrauen.

Der König der Wälder
Einzigartiger und spannender Abenteurerfilm aus den
Goldfeldern Mexikos.
In der Hauptrolle: Der Wolfshund Winnetou.

Zermatter Winterbilder
Herrlicher Naturfilm.

Nachmittags 8 Uhr
Kincdler-Vorstellung
Eintritt 20 Ptg.

e Meiſeiert
Freitag, den I. Mai

nachmittags 2 Uhr Abmarseh mit Blusik
von der Weintraube für Kinder und
Erwachſene

abends 8 Uhr

J

Feier in der Weintraube
Feſtbeitrag für Herren 50 Pfennig und Damen 30 Pfennig

Um zahlreiche Beteiligung erſucht
das Maikomitee

iſi nennen nennen SSimms e mein eentteentee en
Minne Turn Berein Kemberg

h Sonntag, den 3. Mai, von abends 7 Uhr
äb veranſtalten wir im Bormannſchen Lokale

in Gaditz ein

Kränzchenverbinven mit turneriſchen Vorführungen, wozu

wir hiermit freundlichſt einladen Der Vorſtand

in
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haben sllein im Jahre 1926 5chriftſich

KAFFEEHAG
empfohlen Auch Sie sollten diesen völlig

unschöd ichen Bohnenkaffee trinken

Sun

F. Ha schon

Stets ftsch zu haben bei
Richard e Ecke Anhalter- und Kreuzstraße

Von der uns angelieferten

Vollmilehwird die Beſte zum Stadtverkauf ausgeſucht. Dann wird die Milch
durch Centrifugalkraft ſauber gereinigt, höcherhitzt und tiefgekühlt, daher

keimfrei?
Dampfmolkerei E. G., Kemberg

en eneettteettetenhnterteentennteeentee
Für die Aufmerksamkeiten, die uns in s0 reichem

Maße zu unserer Vermählung erwiesen wurden, sagen
wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

Kemberg, im April 1931.

Hans Theer und Frau
Elsa geb. Meister.
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